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Zweite Ausgabe.

Berlin d. 27. Febr. Jn Bezug auf den Nothſtand, der in
einigen Theilen des königsberger und gumbinner Regierungsbezirks
ausgebrochen iſt, hat das Miniſterium des Jynern wie die N. Pr.
Ztg. verſichert bereits darüber „verantwortliche Erklärungen einge
fordert wie jener Nothſtand die geſchilderte Höhe habe erreichen kön
nen ohne ſchon früher zur Kenntniß der vöraeſ tzten Behörden ge
bracht worden zu ſein.
forſchungen die reine und volle Wahrheit zu Tage bringen möchten

In einem Berliner Schreiben der Schleſiſchen Zeitung heißt es
Die Majorität der J. Kammer beſchloß vor wenig Tagen die Wie
derherſtellung der Lehen und Fideicommiſſe, und die Commiſ
ſion derſelben Kammer für die Gemeindeordnung, meiſt aus An
hängern der Gerlachſſchen Paradoxen beſtehend hat aus dem ur
ſprünglichen Werke des Hrn. v. Manteuffel eine Art Polizeiverfaſ
ſung gemacht. Die nächſte Rundſchau der Kreuzzeitung wird von
Jubel überfließen. Die Oppoſition iſt in dieſer Frage mit glänzen
den und reinen Waffen aufgetreten und hat mit Entſchiedenheit die
ewigen Wahrheiten des ſittlichen Rechts vertheidigt; noch geſtern
trat ſie für das Königthum in die Schranken indem ſie bewies, daß
es ſich jetzt allein noch um die Frage handle ob in Preußen fortan
der König oder eine kleine Partei herrſchen würde. Hr. v. Gerlach
vindicirte der Ritterſchaft die gleiche Berechtigung wie den Gra
fen v Zollern

Ein und dreißigſte Sitzung der Erſten Kammer am
27. Febr. Schluß aus Nr. 101 F. 64 berechtigt und verpflich
tet die Regierung zu verlangen, „daß die zu einer zweckmäßiaen Ver
waltung angemeſſenen Beiträge bewilligt werden.“ Die Beſtimmung
wird von der Oppoſition angegriffen. Die Rechte und der Regie
rungs-Kommiſſar finden ſie wegen der kleineren Städte nöthig.
Die Oppoſition bringt ein Amendement ein, wonach die fragliche Be
ſtimmung nur für Städte unter 10,000 Einwohnern gelten ſolle. Die
Verſammlung verwirft das Amendement. Die Kommiſſion hat auch
die Frage angeregt, ob in dieſem Paragraph eine Verfaſſungs
Aenderung liege, ſie aber ſchließlich verneint. Hierdürch wird zu
gleich eine längere Debatte über die Auslegung des früher angenom
menen Amendements Matthis welches ſich über etwaige Verfaſſungs-
Aenderungen ausſpricht, veranlaßt. Die Rechte und namentlich Wiz
leben verlangt, daß die Kammer jetzt entſcheide, ob der 9. 64 wegen
der Frage der Verfaſſungs Aenderung von der Kommiſſion in Erwä
gung gezogen werden ſolle. Die Oppoſition urgirt, daß durch das
Matthis ſche Amendement die Kommiſſion bereits allgemein infor
mirt ſei, und eine ſpecielle Abſtimmung die Kommiſſion kapt vire,
mofür ſich auch Brüggemann auszuſprechen ſcheint. Matthis
bezieht ſich auf Brüggemann vereinigt ſich aber zuletzt mit Witzle
ben in dem direkten Antrage, den H. 64 an die Kommiſſion zur
Prüfung zu verweiſen. v. Rönne und Kiesker proteſtiren gegen
eine Abſtimmung darüber und enthalten ſich auch der Abſtimmung
mit dem größten Theile der Linken, während die Rechte (81) bei der
namentlichen Abſtimmung mit Nein antwortet. Die folgenden Pa
Wgraphen bis 71 ſind der Gemeinde Ordnung entnommen
Hierauf wird die Sitzung auf morgen 10 Uhr vertagt.

gelegt Sitzung der weiten Kammer am 27.
iſſe wi aß aus Nr. 101. Beim Titel 3 Büreaubedürf
1 und 2 s Poſition Ankauf der ſtenographiſchen Berichte der
Schubert und Gr mit 7000 Thlr., folgendes Amendement von

enoſſen geſtellt: „Die Kammer wolle beſchließen:
den auf S. 5 angeführt 85 zſchen Berichte an die Cent erag über den Druck der ſte ographi
handlung zurückzuweiſ,

Es iſt lebhaft zu wünſchen daß dieſe Nach

auch Direktoren von Stadt oder Kreisgerichten
Central Budget Commiſſion zur weiteren Ver
en, in der Abſicht um vortheilhaftere Bedin

gungen für eine Mehrabnahme von Exemplaren über die ſtipulirten
700 Exemplare und für ein wohlfeileres und unbeſchränkteres Abon
nement zu erlangen.
nommen.

Die übrigen Poſitionen des Etats werden ohne D'scuſſion ge
nehmigt. Schließlich erwähnt der Commiſſionsbericht noch einer
Etafsüberſchreitung im Budget der Kammer für 1850. Die Com
miſſion beantragt: „Die Kammer wolle beſchliſß n ſoweit die Kam
mer bei den Abweichungen von dem Specialetat derſ len concurrirt,
ertheilt ſie zu den bei der Büreaukaſſe im Jakre 1850 ſtattgefunde
nen Mehrausgaben zum Betrage von 5307 Thlr. 27 Sgr. 2 Pf.
ihre nachträgliche Genehmigung.“

Abg. Wentzel und Genoſſen haben hierzu folgendes Awende
ment geſtellt: „Die Kammer wolle, ſtatt des Vorſchlages der Com
miſſion, beſchließen: die Kammer ertheilt zu den bei der Büreaukaſſe
im Jahre 1850 ſtattgefundenen Mehrausgaben zum Betrage von
5307 Thlr. 27 Sar 2 Pf. ihre nachtregliche Genehmigung.“

Nach einer Aufklärung des Grafen v. Schwerin über den Her
gang dieſer Angelegenheit, wird das Wentzel'ſche Amendement an
genommen.Zu fernerer Berathung ſteht der Geſetzentwurf zur Ergän
zung des Mahl- u Schlachtſteuergeſetzes vom 30. Mai 1820.

Nach F. 1 des Entwurfs ſollen nicht nur die in F. 14 des Ge
ſetzes von 1820 bezeichneten Perſonen als Bäcker Schlächter und
ſolche, die mit Mehl, Graupe u. ſ. f. Handel treiben wenn ſie im
halbmeiligen Umkreiſe einer mahl und ſchlachtſteuerpflichtigen Stadt
wohnen, dieſe Steuer, als wenn ſie zur Stadt gehörten, bei der Ein
führung dieſer Handelsartikel in ihrem Wohnort entrichten, ſondern
ebenſo auch die, welche dergleichen Artikel feil halten gewerbsweiſe
verkaufen oder zum Verkauf auf eigne oder fremde Rechnung niederlegen

Gegen einen Antrag v. Vincke's auf gänzliche Aufhebung des
14 erklärt ſich mit Camphauſen die Majorität aus Rückſicht

auf die Finanzen des Fiskus.
Nach F. 2 machen Müller auch dann wenn ſie ſteuerpflichtiges

Getreide ohne einen Verſteuerungsſchein zum Vermahlen annehmen
ſich einer Defraudation ſchuldig.

Nach F. 3 kann der Finanzminiſter bei Verſendung verſteuerter
mehl- und ſchlachtſteuerpflichtiger Gegenſtände aus einer Stadt in die

Derſelbe wird nach einiger Debatte ange

andere eine Nacherhebung vom Kommunal Zuſchlag zu Gunſten der
zweiten eintreten laſſen wenn in der erſten kein oder ein geringerer
Kommunal Zuſchlag erhoben wird. Die Einführung von Mengen
unter 2 Pfund wird auf Lenſing's Antrag freigegeben. Die hier
in Betracht kommenden Petitionen 1) der Bewohner der Halleſchen
ThorEtabliſſements von Berlin, 2) der Bewohner des Berliner lalb
meiligen Steuerbezirks im Nieder Barnimſchen Kreiſe 3) der Ge
meinden im halbmeiligen Umkreiſe von Bonn 4) der G werbetrei
benden des halbmeiligen Umkreiſes von Berlin und 5) dreier Müh

„lenbeſitzer bei Zeitz werden auf Riedel's Antrag dem Miniſterium
überwieſen, dagegen über die Petition der Altmeiſter der Nieder Bar
nimſchen Müller Jnnung die Tagesordnung angenommen-

Endlich iſt auf der Tagesordnung der Geſetzentwurf wegen in
einigung der beiden oberſten Gericht shöfe, den die ahnte
kommiſſion nach den Beſchlüſſen der erſten Kammer zur a r
empfiehlt. Die Kommiſſion hat nur 3 dahin abgeändert, da a

Stelle eines Präſidenten oder anderen Mitgliedes des Rheiniſchen
Senats, auch vortragende Räthe im Juſtizminiſterium für das De
partement des Appellhofes zu Köln, und zum Mitgtted des ber Tri.

s n 5 im Juſtizminiſteriumbunals für die übrigen Senate außer den Räthen ſagt ſein ſollen.

weil den Direktoren dieWentel tritt dem Vorſchlage enkgegen Der JuſtizminiſterBildung als Richter zweiter Inſtanz abgehe.



iſt mit der Kommiſſion einverſtanden, zumal die MiniſterialNäthe
vermöge früherer Beſchäftigung die Qualffikation meiſt ſchon hätten.
Der Antrag der Kommiſſton wird bei Stimmenzählung mit 126 gegen
113, bei Namensaufruf mit 124 gegen 110 Stimmen angenommen.
Die fernere Berathung wird auf morgen vertagt. Schluß 41 Uhr.

Stuttgart, d. 26. Februar (Tel. Dep.) Jn der heutigen
Kammerſitzung wurde der Antrag der Kommiſſion, lautend auf wie
derholte Rechtsverwahrung für die Gültigkeit der Grundrechte als
Landesgeſetz, mit 54 gegen 32 Stimmen angenommen. Ein von
Schoder beantragter Proteſt gegen den Beſchluß des Bundestages
wurde mit 66 gegen 20 Stimmen abgelehnt. Ueber einen Antrag,
betreffend die Auflöſung der Landesverſammlung von 1850, ging die
Kammer mit 48 gegen 38 Stimmen zur Tagesordnung'über.

Kiel, d. 26. Februar. Das „Jtzehoer Wochenblatt“ ſchreibt
„Der Tag der Ueberlieferung der holſteiniſchen Regierung an don
neuen Miniſter für Holſtein und Lauenburg, der 18. Februar, iſt für
viele angeſehene Familien des Landes ein Tag der Trauer und des
großen Herzeleidss geworden; 65 vormärzliche Offiziere und
Militairbeamte, zum Theil mit zahlreichen Familien, ſind ge
warnt worden, daß ſie nicht durch ihr Verbleiben im Lande ſtrengere
Maßregeln gegen ſich herbeiführen möchten. Dieſelben haben daher
größtentheils lieber gleich das Land verlaſſen, ſind mit den Bahnzü
gen in dieſen Tagen in Altonag angekommen und weiter gegangen.
Der Rittmeiſter v. JenſſenTuſch, ſeit dem 24. Mai 1848 Comman-
deur der holſteiniſchen Gensd'armerie, hat unterm 18. Februar eben
falls ſeine Entlaſſung erhalten. Der ganze bisher belaſſene ſogenannte
„Mittelſtab“ des holſteiniſchen Contingents, die vormärzlichen Mili
u Auditeure und Rechnungsführer ſind ebenfalls ſämmtlich
entlaſſen.

Wien, d. 25. Febr. Der Kaiſer hat ſich geſtern nach Trieſt
begeben, wohin bereits vorgeſtern ein Theil ſeines Gefolges abging.

Frankreich.
Paris, d. 25. Febr. Die Regierungs Candidaten für Paris

haben ſämmtlich WahlManifeſte erlaſſen, worin ſie ihre Qualifikation
zum GeſetzgeberAmt nachzuweiſen ſuchen und das Verſprechen er
theilen, zur Befeſtigung der neuen Ordnung der Dinge, zur Erhal-
tung der Ruhe und zur Verbeſſerung der Lage der arbeitenden Kiaſ
ſen nach Kräften beitragen zu wollen. Mehrere dieſer Schreiben er
wähnen ausdrücklich, daß den. Candidaten für die Unterſtützung, wel
che ſie Seitens der Regierung genießen keinerlei Bedingungen aufer
legt worden ſind. Der Seine-Präfekt Berger hat überdies den Wäh
lern ſeines Departements die Regierungs Candidaten in einer beſon
deren Proclamation angezeigt, an deren Schluſſe es heißt: „Jhr
wollt eine ſtarke Regierung dauerhafte. Jnſtitutionen, ernſthaſten
Schutz für alle eure Jntereſſen: ſchickt alſo Männer in den geſetzge
benden Körper, die das Vertrauen der Regierung beſitzen und die
entſchloſſen ſind, ſie in ihrem Werke der Wiederherſtellung aufrichtig
und uneigennützig zu unterſtützen. Die Regierung will nur die Größe
und Wohlfahrt des Landes. Jhr habt es am 20. December begrif
fen. Seid alſo euch ſelber treu, indem ihr ihrem Aufruf entſprecht,
und ihr werdet euch abermals als gute Bürger benommen haben.

Geſtern früh wurden am Eingange der Straße St. Martin, etwa
zwanzig Blouſenmänner verhaftet die ſchon mehrere Straßen unter
Abſingung. des Refrainss a ira, Fagira, les aristocrates à ln
lanterne l durchzogen hatten

Kudwig Napoleon, heißt es in der Allgemeinen Zeitung
der glückliche Vollbringer des Staatsſtreiches, der Beſchwörer, und
Vernichter des rothen Geſpenſtes, der zukünftige Kaiſer, der Tr
ger aller Reminiscenzen einer glorreichen Soldatenherrſchaft, führt
ein düſteres Leben. Er wird von m tobenden Gefühlen aufge
zehrte von unerſättlichem Khatendurſt und von dem Bewußiſein,
nach allen Sejten noch Berge voll Hinderniſſe vor ſich aufgethürmt
zu ſehen. Er entkleidet ſich oft ganze Nächte nicht. Bald ſ. tzt er
ſich. an ſeinen Schreibtiſch und arbeitet, ſpringt. aber beim leiſeſten
Geräuſch auf der Straße beim Raſſeln eines Frachtwagens empor
und klingelt haſtig einem ſeiner Diener, den er herriſch anruft „Was
war das für ein Lärm „Schnell „ESieh nach! „Die Wachen
ſind. doch alle in Ordnung? „Nun, geh doch! Manchmal, wenn
die. Kräfte ihn verlaſſen, wirft er, ſich todtmüde auf. einen Divan,
immer angezogen, ſchlummert ein wird durch ſeinen eigenen Traum,
geweckt und es wiederholt ſich die angeführte Scene

Paris, d. 26. Februgr. (Tel. Dep. d. Pr. Ztg.) Durch ein
neues Dekret. werden überhaupt alle Vergehen. der Jury entzogen
und. dem Korrektionsgericht überwieſen Der Miniſter des Jnnern
iſt ermächtigt, die Arbeit in den. Gefangniſſen zu reorganiſiren. Dem
nach ſollen die Verurtheilten wieder zu Arbelten für die Privat Jn
duſtrien benutzt werden dürfen. Die Friſt zur Vollendun der Eiſen
bahn nach Vireux für Meuze bis zur belg ſchen Grenze iſt bis Ende
1855. verlängert.

Aus der P ovinz Sachſen
Die landwirtbſchaftliche Central Direction der Provinz Sachſen

ſetzt folgende Preiſe aus
Einen Preis von tn Vealg für die beſte Schrift,
welche eine Anleitung zum Hande Lgewächsbau für

die kleineren Beſitzer. in t Berückf chtigung der Ver
hältniſſe der Provinz Sachſen enthält Sebgieigen
einen Preis von einhundert Thalern für die gelungenſten
Bearbeitung einer populären Schrift w eiche dem

Schüllehrer als Leitfaden beim landwirthſchaftli-hen Unterrichte dienen könnten wirtbſchaf

Die Preisſchriften müſſen mit einem Motto
auch auf einen beizulegenden Und verſiegelten Zettel zu ſchreiben iſt. e
der im Jnnern den Namen Stand und Wohnort des Verfaſſers der
Preisſchrift enthält, und ſind dieſelben bis ſpäteſtens zum erſten Ja
nur 1853 unter der Adreſſe: Der landwirthſchaftlichen Central
Direction der Provinz Sachſen zu Schloß Bedra bei Merſeburg
einzuſenden.

Das Preisrichter Amt verſieht die geſammte landwirthſchaftliche
Central Direction mit Zuziehung einer beſonders hierzu ernannten
Commiſſion.

Die mit dem Preiſe gekrönten Schriften bleiben Eigenthum der
Verfaſſer jedoch unter der Verpflichtung ſie binnen 6 Monaten nach
der Preisertheilung durch den Buchhandel zu veröffentlichen. Ge
(Lieht dies nicht, ſo hat die Central Direction das Recht, dieſe Ver
öffentlichung auf ihre Koſten zu bewirken.

Schloß Bedra bei Merſeburg, den Februar 1852.
Die land wirthſchaftliche Eentral- Direction der Pro

vinz Sachſen.
Verhandlungen der Kreisvertretung des Saalkreiſes in

der Sitzung vom 24. Februar.
Nachdem der Vorſisende, Herr Landrath v. Baſſewitz, ange

zeigt hatte, daß die in der letzten Verſammlung vom 20. Juni v. J.
gefaßten Beſchlüſſe (Courier Nr. 283), mit Ausnahme desjenigen
über die beizubebaltende Oeffentlichkeit ver Sitzungen, von der Königl.
Regierung approbirt worden theilte derſelbe

1. mit, daß er vor Kurzem um Entlaſſung von ſeinem Amte
als Landrath eingekomwen ſei und daß ſein Abgang im Laufe des
Sommers bevorſtehe. Die Verſammlung nahm hiervon Veranlaſſung
eine Jmmediat Eingabe an des Königs Majeſtät zu richten und die
Bitte vorzutragen, daß zu Herrn v. Baſſewitz Nachfolger der bis
herige Landrath des Salzwedeler Kreiſes Herr Curt v. Kroſigk
ernannt werden möge', welcher nicht nur in nahen Beziehungen zum
Kreiſe ſteht ſondern auch in ſeinem bisherigen Wirkungskreiſe aus
gezeichnete Tüchtigkeit bewährt hat.

2. Es iſt im Kreiſe bekannt geworden, daß der hieſige Spezial
Kommiſſarius der Königl. General Kommiſſion Herr Regierungs
Aſſeſſor v. Voß in der Kürze von hier abberufen werden dürfte und
ſind dadurch lebhafte Beſorgniſſe für den gedeihlichen Fortgang und
die ſchnelle Beendigung der zahlreichen demſelben anvertrauten Ab
löſungs und Separationsſachen hervorgerufen. Die Verſammlüng
konnte nicht umhin dieſe Beſorgniſſe zu theilen und fühlte ſich des
balb gedrungen in einer Vorſtellung an die Königl. Generalkommiſ
ſion den Wunſch auszuſprechen daß Herr v. Voß in ſeiner hieſigen
erfolgreichen Wirkſamkeit noch auf einige Jahre belaſfen werden möge

Z. Ueber die Verwaltung der im Jahre 1846 errichteten kreis
ſtändiſchen Sparkaſſe ſind die Jahresrechnungen pro 1846 bis incl.
1850 abgelegt worden. Bei Prüfung derſelben haben ſich weſentliche
Erinnerungen nicht gefunden, und es wurde die Ertheilung der De
charge für den Rendanten genehmigt. Wie auf andere Jnſtitüte die
ſer Art, ſo haben ouch auf dieſe Kaſſe die politiſchen Verhältn ſſe der
Jahre 1848 und 1849 einen ſehr hemmenden Einfluß geübt. Jm
Jahre 1850 ha tſich zwar der Verkehr in ſehr erfreulicher Weiſe wie
der gehoben, indeſſen iſt zu wünſchen daß das Jnſtitut, namentlich
unter der geringeren Klaſſe der Kreis Eingeſeſſenen, noch mehr An
klang finde, als bisher. Um die. Benutzung zu erleichtern, wurde be
ſchloſſen die bisher von den Einlegern erhobener Abgabe von 21 Sgr
für die Einlagebücherrin Zukunft wegfallen zu laſſen. 4

4 Seit 8 Jahrem ſchweben Verhandlungen wegen Errichtung
einer Fähre oder fliegenden Brücke über die Saale beim Dorfe Nel
ben Bezüglich darauf lag eine Verfügung der Königl. Regierung
zu Merſeburg vor worin angedeutet wird daß ohne erhebliche Opfer
von Seiten des Saal und des Mansfelder Seekreiſes an eine Aus
führung der Jheen nicht zu denken ſei. So wenig jedoch die Ver
ſammlung verkannte, daß die Einrichtung eines ſolchen Flußüb rgan
ges für den all gemeinen Verkehr von größter Wichtigkeit und er
heblicher Opfer werth ſein würde ſo hielt ſie ſich doch nicht für er
mächtigt, ſolche aus Kreismittelnezu bewilligen da der größte Theil
des Kreiſes bei der Sache nicht intereſſirt iſt. Auch glaubte man
bezweifeln zu dürfen daß die geforderten Opfer überhaupt nöthig
ſeien davon Seiten eines Privatmannes anſcheinend ganz annehm
bare Offerten bereits gemacht ſind nach denen die Fähre in Stand
kommen und dem Staate ein angemeſſenes Pachtgeld dafür geſichert
ein würde.

5. Für ein taubſtummes Kind aus Teicha iſt eine Unterſtützung
aus. Kreismitteln beantragt, um daſſelbe in hieſige Taubſtummen
Anſtalt unterzubringen, dieſe wurde mit 30 Thir. jährlich bewilligt.

6. Zur Deckung der diesjährigen Kreisbedürniſſe werden circa
3000 Thlr gebraucht und ward genehmigt, ſolchen mit 10 Sgri von
jedem Thaler der monatlichen Grunde und Klaſſenſteuert zuerheben.
Gleichzeitig ward beſchloſſen die Zinſen von den dem Kreiſe fur die
Lieferungen und Einquartierungs Verpflegung während der Mobil
machung zugekommenen circa 25,000 Thir. und ebenſo die Revenüe
aus den. Jagdſcheinen bis auf Weiteres zu den currenten Kreisbe
dürfniſſen. nicht. mit zu verwenden, ſondern dieſelben zur ſucceſſiven
Abtragung der zu eben jener Zeit contrahirten Schuld von 7000 Thlr.
u benutzen.

7. Schließlich ward noch zur Sprache gebracht daß die Wahl
periode des von dem Kreiſe für den Mansfelder Landarmen Verb nd
erwählten Ausſchuß Mitgliedern abgelaufen ſei und die Vornahme der
Neuwahl beantragt.

h ſein welche



Schwurgerichtshof in Halle.
Am 28. Februar.

Präſident Appellationsgerichts Rath Weſtphal. Richter Col
legiüm: Kreisgerichts-Räthe: Pergande, Wunderlich, Stecher,
Rudlöff. Staats Anwaltſchaft: Heiſe. Gerichtsſchreiber: Referen:
dar Küſter. Vertheidiger in der erſten Sache: Referendar Lepe
tit, in der zweiten Sache Referendar v. Rauchhaupt.

I. Die verehel. Zimmergeſell Wilhelmine Starke, geb. Koltzſch
und Rödgen, welche bereits ſchon 7mal wegen Diebſtahls beſtraft,
iſt beſchuldigt, in der Nacht vom 8. zum 9. Septbr. v. J. von den,
dem Gutsbeſitzer Werner zu Tannepöl gebörigen, bei Rödgen auf dem
Felde in Bünden und Haufen zum Einfahren aufgeſtellten Schoten
20 bis 30 Bund und in derſelben Nacht dem Gutsbeſitzer Pitſchke
von einem Ackerſtücke, das neben dem Schotenfelde des Werner lag,
weiße Wickengerſte, die bereits gewendet und in Schwaden lag, ent
wendet zu haben.

Obgleich die Angeklagte den auf dem Pitſchkeſchen Ackergrund
ſtücke verübten Diebſtahl unumwunden einräumt, ſo beſtreitet ſie den
Wernerſchen. Diebſtahl beharrlich. Durch die in ver heutigen Schwur
gerichts Sitzung ſtattgehabte Beweisaufnahme konnte die Angeklagte
des Diebſtahls auf dem Wernerſchen Acker nicht vollſtändig überführt
werden, weshalb die Geſchworenen wegen deſſelben das Nichtſchuldig
ausſprachen.

Der Gerichtshof erklärte wegen Diebſtahls im wiederholten Rück
falle auf 2 Jahr Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehre und Stel
lung unter Polizeiaufſicht auf 3 Jahr.

II. Der Maurergeſelle Chriſtian Gottlieb Eduard Schoch von
hier iſt angeklagt, dem Fellhändler Linde hier in der Paradiesgaſſe
aus deſſen Stube eine Uhr entwendet zu haben und zwar bei Nacht
durch Einſteigen in den am Hauſe befindlichen Hof und Erbrechen
durch das in den Hof führende Stubenfenſter. Er hat ſchon in der
Vorunterſuchung die Entwendung der Uhr zugeſtanden, fortwährend
aber und auch noch anfänglich im heutigen Termine die angeführten
erſchwerenden Umſtände des Diebſtahls geleugnet, indem er angab,
die gate am Tage bei Gelegenheit eines Beſuches an ſich genommen
zu haben.

Durch die Beweis aufnahme wurden aber auch die gedachten er
ſchwerenden Umſtände in Betreff der Ausführung des Diebſtahls voll
kommen feſtgeſtellt und endlich geſtand Schoch dieſelben im heutigen
Termine, nachdem er die Nutzloſigkeit ſeines Leugnens einſah, zu.

Er wird deshalb wegen ſchweren, mittelſt Einſteigens und Ein
bruchs verübten Diebſtahls zu 2 Jahr 3 Monat Zuchthaus, Verluſt
der bürgerlichen Ehre und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 3 Jahr
verurtheilt.

Stadttheater im Halle.
Montag den 23, Febr Hochzeitsfreuden, eder: Ein Königreich

für einen Strohhut Faſtnachtspoſſe in 5. Acten von Wagner.
„Ein Königreich für ein Pferd ruft zwar Richard III. in der Schlacht von Bos

worth, und die Schlacht war eben keine Hochzeitsfreude für ihn aber Herr Wag
ner ruft „ein Königreich ſogar für ein Pferdefutter“, denn er hat ſeinem Schim
mel einen italteniſchen Strohhut zum Frühſtück verabreicht und in der That, man
merkt es dieſem Galoyp von Unfinn an daß in Pferdhinter den Couliſſen wit
ſpielt Wie in einer Reitbahn eines losgelaſſenen Narrenſtifts geht dieſer Blod
ſinn in Capriolen ünd Courbetten von Anfang bis zu Ende Jede Scene hot
Hufeiſen unter den Worten welche den Zuſchauer in den Nacken ſchlagen de
man wie mit blauen Flecken davonkommt. Jeder Act iſt eine reiſende Droſchken
fantsſte welche im Blauen herumtutſchtert und da anhält, wo es einen Aberwitz
zu verüben giebt zu dem ganz Berlin nebſt ſeiner“ Umgegend von den Potzmache
rinnen bis zu Baronen von tauben Kleinſtädtern bis zu reizbaren Lieutenants,
ihr entſprechendes Contingent ſtellen. Die Geſchichte iſt kaum zum Sehen des
Erzäblens iſt fie um ſo weniger werth als das Publikum ſelbſt keine Laune and
keinen Glauben an dieſen Blödfinn einer verkehrten Welt mitbrachte, welchem die
Eingeweide zum Leibe beraushängen Die Aufführung war nur eine verfehlte
Fafſtnacht auf der Bühne Herr Hagemann (als DHuſel) war vollſtändig miß
rathen. Er brachte mehr die Blödheit eines aufgeſchreckten? Phlegmas zu Tage,
das mit dem Kopfe gegen die Wanderennt, von ſanguiniſcher Raſtlofigkeit und be
wußter Geiſtesgegenwart war ihm nichts beſcheert. Er that ſo alles bei Gelegenheit.

Hr. kaſchar und Frl. E. Ahrend ſpielten ihre blaſirten Rollen ſo wie ſie
allenfalls geſpielt werden können. Gelungen, war die Teltower Geſellſchaft. Hr.
Keller (als Hannemann), den treuen Myrthenbaum im Arme wie Hr. Mel
her, als tauber Onkel Schlipmanmw, waren ergötzliche Gefäße menſchlicher Bedürf
niſſe des Hungers und Schlafes. Ueber Hrn. Ahrend ſchweigen wir von den
übrigen iſt ebenfalls nichts zu ſägen und wir wollen uns wenigſtens damit beruhi
de ſolche Faſtnachtepoſſen eben nur da find um dem guten Geſchmack durch
Faſten wieder Appetit zu geſunder Nahrung zu machen.

r

10 Jentag den 8. März d. J. Vormittags

locale circa

j

hanntmachungen,

5000 3000 und 800 ſind gehr ſollen im unterzeichneten Rentamte- gen gute ländliche Hypothek auszuleihen durch

den Rechts Anwalt Wilke.

Mittwoch de 25. Febr. Eigenthum iſt zwar nach Fourrier Oiebſtahl,
aber tieſer Traum eines rothen Republikaner nebſt dem VorſpielMeine Jdee, von Hahn iſt auch Diebſtahl der Zeit Man kommt unwillkühr
lich darauf, ein altes Velkslied zu traveſtiren. „Es war ein jung jung Socialiſt,
der hatte mal eine Jdee, Eine Jdee juſt zum Einſchlafen ohne Gold und Mar
melſtein: Und als die Jdee nun fertig war, da legt er ſich hin und ſchlief, da
trat die alte Germania ſelbſt zu ihm in die Kammer und rief! Noch nicht auf,
ſteh nicht auf junger Socialiſt, bleib nur liegen es iſt noch Zeit, wenn du mich
nicht einſchläfern willſt mit deiner ſchlohweißen Jdee.“

Das iſt ſo ziemlich der Inhalt und der Eindruck des Stücks. Es jſt unglaub
lich, wie dieſes fade Machwerk jemals hat Furore machen können. Möglich, daß
nur das Jahr 48 nebſt der willkommenen Parodirung bekannter Perſönlichkeiten
dem Ganzen einen Hauch von localer Satyre geben konnten. Jetzt iſt es zu ſpät
und für eine Curioſität fehlt ihm der Spiritus des wahren Witzes, in dem es ſich
vielleicht aufbewahren ließe. Auch war hier wenigſtens alles geſtrichen und ver
griffen was dem hätte ähnlich ſehen können. Jn Berlin kam die Germania als
altes Weib mit tauſend Fetzen und Zetteln verdrämt. Frl. E. Ahrend kam im
weißen Ballanzuge, als ſei es der Germania juſt tanzerlich zu Muthe. Hr. Ha
ge mann (als Heros der Große) fühlte in ſeiner Jdee ſelbſt Langeweile und
brachte es kaum zu einem verſchimmelten Pathos. Kein Wunder, wenn dieſer
Heros zuletzt ſelbſt ſeinen Hauswirth hinauswarf. Adam Rührei (Hr. Melcher)
war das einzige Jndividuum, welches ſich über Möbeln und Fenſterſcheiben, Pfann
kuchen und Kindfleiſch mit menſchlicher Grobheit vernehmen ließ. Die Parla
mentsſcene war vollſtändig mißlungen. Mag fich Hr. Döbbelin aus den obigen
verfehlten Experimenten für die Zukunft die gute Lehre ziehen daß man in Halle
zur Winterzeit nicht blos in Waſſerſtiefeln, ſondern auch in Theaterſtücken gern
ſolide Waare wünſcht. Ein andres iſt es wohl wenn Hr. v. Lehmann ſchlechte
Stücke vor einem überfüllten Hauſe zu adeln verſteht und wir haben das ſchon da
mals bedauert, deſto aufrichtiger iſt es zu beklagen daß jetzt einem fleißigen und
ſtrebſamen Schauſpieler, wie Hr. Kellerſiſt, nicht die Theilnahme des Publi
kums entgegenkommen wollte, die er in der That verdient hatte.

(Schluß folgt.)

Vor der am Montag ſtattfindenden Wiederholung „Aennchens von Tha
van möchte es angemeſſen erſcheinen einige hierauf bezügliche politiſche und
literariſch hiſtoriſche Notizen zur Orientirung anzuführen:

Als der brandenburgiſche Kurfürſt Georg Wilhelm im Jahre 1640 ſtarb
hinterließ dieſer unſelbſtſtändige, öſterreichiſche Einfluſſe vollſtändig hingegebene
Prinz das Kurland in einem ſo troſtloſen Zuſtande daß noch viele Jahre nach
her eine öffentliche Jnſchrift ausſprechen konnte Die Mart ſei ſo krank, daß nicht
ſowohl an ihre Heilung als vielmehr an ihr Begräbniß gedacht werden müſſe.
In einem äußerlich günſtigeren Verhältniſſe befand ſich ein anderer fern gelegner
Landestheil, das Herzogthüum Preußen dieſer Reſt der weiland mächtigen Beſitzun
gen des Deutſchen Ritterordens, die einſt von der Oder bis zum finniſchen Meere
buſen reichten und die Neumark, Weſtpreußen, Oſtpreußen und die heutigen ruſſi
ſchen Oſtſeeprovinzen umfaßten. Durch unglückliche Verwaltung und unglückliche
Kriege namentlich mit Polen war der Deutſche Orden ſo herabgekomnien, daß
ſelbſt jener Reſt, das heutige Oſtpreußen welches zuletzt ein brandenburgiſcher
Fürſt ſäculariſirte, der Krone Polen lehnspflichtig ward, während Weſtpreußen mit
dem alten Ordenshaupthauſe Marienburg auf welches ein polniſcher Woiwod
geſetzt wurde, an Polen gerieth. Der große Kurfürſt Friedrich Wilhelm, der
als zwanzigjähriger Jüngling ſeinem Vater Georg Wilhelm folgte hatte außer der
allgemeinen Kriegsnoth vorzugsweiſe mit der anmaßlichſten Eigenſucht beſonders
der ritterſchaftlichen Stände in dem Herzogthum Preußen zu kämpfen. Gegen ih
ren Willen erlangte er die Unabhängigkeit des Herzogthums Preußen von der pole
niſchen Lehnsherrſchaft, und legte damit den Grund zu der nachherigen Größe
Preußens. Dieſer unſterbliche Monarch, deſſen Verdienſte im Allgemeinen viel n
wenig gekannt und gewürdigt werden, ſuchte die Größe und Bedeutung des Staa
ies guch durch Schuß und Pflege der Wiſſenſchaften und Künſte zu erhöhen. Na
mentlich ſchenkte er dem in der Hauptſtadt deb Herzogthums Preußen Königs

Le e e r m de Da e er dortigen Kunſtgenoſſeneſſelben ſeine beſondere Gunſt. ach ein Lied an den Kürfür thatte, in welchem es unter anderm heißt Kiefürſten gerichtet
„„Hab' ich mit berühmter Zungen

Deinem Haus und Dir geſungen,
t „„Was kein Roſt der Zeit verzehrt“, 4

verlieh ihm der Kurfürſt das Landgut Kurheim zu eigen Nech andere Gedichte
Dach's auf den Kurfürſten finden ſich in der Sammlung welche den Titel trägt
„„Chur brandenburgiſche Roſe, Adler, Löw und Scepter“. Dies Buch welches ſo
ſelten iſt, daß man öfters an ſeiner Exiſtenz zweifelte, bewahrt unter andern die
hieſige Univerfitätsbibliothek. Das ſchönſte Lied Dach iſt unbeſtritten „Aenn e
chen von Tharau,“ urſprünglich im Preußiſchen Dialekte verfäßt und durch
Herder hochdeutſch wieder auferweckt.

Was das deutſche Element im Drama ſelbſt und die Stellung des Herzog
thums Preußen zu Deutſchland betrifft, ſo ſei hier nur an das kräftige Wort des
Herzog Balthaſar von Sagan erinnert das dieſer kurz vor der Uebergabe Marien
burgs an die Polen in dem Jahre 1455, an die Söldnerhauptleute des Ordens
(denen der Hochmeiſter wegen rückſtändigen Soldes das Land verpfändet hatte)
richtete „Es hat der Meiſter in der Verſchreibung, die Jhr aufweiſet, keineswegs
die Macht gehabt, Euch das Land zum Verkauf zuzuſprechen z es iſt ein Reichs
land, ſteht unter dem Kaiſer der es dem Orden verliehen und kann auch nur mit
des Kaiſers Macht und Willen und des Reiches Zuſtimmung entfremdet werden
Wie der große Kurfürſt Oſtpreußen vom polniſchen Regimente losbrachte ſo ber
freite der große König Friedrich im Jahre 1772 das alte Reichsland Weſt
preußen aus 300fährtger Fremdherrſchaft.

W Montag den 1. März
keine Sitzung der Stadtverordneten

Wollwatten
in 9 verſchiedenen Sorten, mit und ohne Decke
empfiehlt Friedrich Arnold am Markt.13 Wisper Si en Bei P rerrer v alle12 bena Heſe t r Fr. Ad. W. Nein's Abgepaßte Schuhblätterunter den im Termine bekannt zu machenden erprobte Geheimniſſe, verkauft jetzt äußerſt billig

erkauft werden.minliche Noch Auf außerter
Beſt

Zuſchlag ertheilt w
Gebote erfolgen.

Querfurt, am Februar 1852.

nd ine Sichet ergrauetenommen, d eine Rückſicht ge dauerhaft Und unvergänglich, in allen Abſtudem Be den vielmehr ſofort der fungen, blond, bratn eder ſchwarz zu en
den wenn annehmbare und ferner nicht ergrauete Haare bis in das

ſpäteſte Alter vor dem Ergrauen wirkſam zu
ſchützen, und Wuchs und Stärke des Haares

zu befördern. 8. geh Preis 15

Haare Friedrich Arnold an Markt
Von den amerikaniſchen

Pferdedecken
à 25 und 1 S habe ich wieder Vorratherhalten Friedrich Arnold am Markt.



S Für Cvnfirmanden.
Eine große Auswahl weiße Kleider, Weg Lüſtren, Thibet von 7

Umſchlagetücher inan, gewirkte franz.
Buckskin, WeſtenTuche,

allen Farben.
ſeidene Halstücher.

Eine Partie Neſter- Leinwand Zu ſehr billigen Preifen bei
E. Colin Leipzigerſtraße.

Halle vei Pfeſſfer
(Schwetschkesche Sortiments Buchhandlung)

iſt zu haben

Allgemeine
Gewerbe Ordnung für die preußiſchen Staaten,

beſtehend in der allgemeinen Gewerbe Ordnung vom. 17. Januar 1815,
den beiden Verordnungen vom 9. Februar 1849, den dazu gehörigen älteren und neueren

Geſetzen und Verori nungen und einem Anhange, enthaltend:
Die geſetzlichen Beſtimmungen über Gewerbeſteuer,

im ümherziehen, Pfandleihen, Kleinhandel mit Getränken,
Ortsſtatute

Ein Hülfsbuch für Beamte
3. Auflage.

Patente, Fabrikzeichen, Gewerbebetrieb
Jnnungen, Prüfungen,

u. m. dgl. Jund Gewerbetreibende.
15 Sgr.

I Ite Auction von ökonomiſchen Gegenſtänden.
Dienstag den 2. März Vormitt. 10 Uhr

im Gaſthofe „zur Weintraube“ allhier.
Verſteigerung von ökonomiſchen Gegenſtänden

Brandt.

Holz- Auction.
Mittwoch den 3. März früh 10 Uhr ſollen

an dem zum Rittergut Dieskau gehörigen
Bruckdorfer Teiche 120 Schock ellerne und
eſchene Stangen, ſo wie Reis Holz, unter
den im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen verſteigert werden.

Bekanntmachung.
Ein in hieſiger Stadt velegenes Haus mit

drei Stuben, geräumigem Hofraum, Stallung,
roßer Scheune, Einfahrt und circa 3 Schefe Ausſaat Feld, ſoll verägderungshalber ſofort

verkauft werden. Das Nähere hierüber ertheilt
der Actuar Kühne

in Zörbig.

r. Lange, geprüfter und ſelbſt
an Brüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrich
ſtraße Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Eine perfecte Köchin, welche 4 Jahr bei
einer Herrſchaft iſt und die größte 3 it die
Stelle als Landwirthſchafterin mit verſehen hat,
darüber die beſten Atteſte beſitzt, ſucht zum
1. April als Wirthſchafterin eine Stelle durch
Frau Fleckinger, kl. Sandberg Nr. 269.

Ein mit den nöthigen Vorkenntniſſen ver
ſehener junger Mann kann auf einem Ritter
gute als Lehrling eintreten.

Mehrere gut empfotlene Oeconomie-
Jnſpeetoren, Ober und Unter Ver
walter, zum Theil cautionsfähig, auch einige
Volontaire, ſuchen Stellen auf Gütern.
Nähere Auskunft giebt A. Linn in Halle
Lucke Nr. 1386.

Kleeſaamen- Verkauf.
Rothen und weißen, franz. und deutſchen

Luzern, ſo wie auch Esparſetteſaamen und
T rnipskerne, empfiehlt in ſchönſter keimfähiger
Waare zur gefälligen Abnahme billigſt

A. Th. Jüngling in Gröbzig.
TeEo eben empfing friſchen Rheinlachs

G. Goldſchmidt.
Tes iſt veränderungshalber das Haus
Nr. 19383 in Glaucha aus freier Hand
zu verkaufen. t

Enen Lehrling ſucht H. Jänicke, Holz
und Horndrechsler, große Ulrichsſtr. Nr. 72.

Alle Arten Strohhüte werden von jetzt
zum Waſchen, Bleichen und Umnähen ange
nommen und auf das Schn liſte, den neuen
gleichend, wieder zurück beſorgt von

E. Jacobi in Brehna
3000 ſind vom 1. April ab auf ſichere

Hypothek auszuleiben und weiſt nach
Barth in Giebichenſtein.

Mein in hieſiger Stadt gelegenes maſſives
Wohnha s nevſt Zubehör und Garten, worin
ſeit 60 Jahren in ſchwunghaftes Materialge
ſchäft betrieben worden iſt, bin ich geſonnen,
den 12. März Vormittag 10 Uhr in meiner
Behauſung aus freier Hand zu verkaufen.
Käufer haben ſich nur bei mir zu melden.

Bibra bei Naumburg. L. Loth.

Auf einem Rittergut in der Nähe von Halle
findet ein Oekonomie: Lehrling ſofort ein
Unterkommen und ertheilt das Nähere

Carl Paetzoldt,
Magdeburger Chauſſee Nr. 2.

Auf dem Rittergute Thier bach bei Naum
burg kann zu Oſtern d. J. ein DOekonomie
Lehrl eng Annahme finden. Näheres auf dem
Rötergute ſelbſt oder bei Herrn Stadtrath
Gärtner in Halle.

Der Ankauf eines Ritterguts circa zu
50,000 wird von einem Selbſtkäufer
geſucht. Darauf reflectirende Selbſtverkäu-
fer werden gebeten genaue Angaben unter
der Ciffte X. X. Nr. 5 an Herrn Eduard
Stück. ath in der Expedition dieſer Zeitung
franco einzuſenden.

Einen Lehriing ſucht
Auguſt Große, Böttchermeiſter,

Neumarkt Nr. 1281.

Eine anſtändige Wittwe in den angehenden
40r Jahren im Nähen und andern weibl chen
Arbeien, ſo wie in der Hiu wirthſchaft wool
erfahren wünſcht unter beſche denen Anſprö

ſchen baldigſt eine Stelle als Wirteſchafter n.
G ehrte Herrſchaften erfahren das Nähere bei
Herrn Ed. Sktuckrath in der Experit. d. Stg.

Gute Schweinsborſten kauft zu den
höchſten Preiſen G. Foeſe.

2590 5000, 9000, 3000, 750500 und
150 ſind gleich aus zuleihen durch den Actuar

Dancker, Schmeerſtraße Nr. 420

Friſcher Kalk und ein gutes Arbeits
pferd iſt zu verkaufen in der Kirchner
ſchen Ziegelei. z

Zwei Uhrmachergehülfen, zuverläſſige
Arbeiter ſucht A. Junmiſch, Uyrmacher.

Querfurth, den 24. Februar 1852.
Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

s i.I. I. Br. M. I. Br.
Cirque Olympique.

Heute, Sonntag Und morgen, Montag,
zum vorletzten Male Große Vorſtellung
er 7 uer und Pferdedreſſur. An

Salomonski und Götze

Ein Landgut, ganz in der Nähe von Halle,
mit circa 90 M. Morg. ſehr gutem Feld, hat
für einen ſoliden Preis zu verkaufen J. G.
Fiedler, kl. Steinſtiaße.

2500 bis 6000 ſind auf ſichere ländliche
Hypothek auszuleihen durch J. G. Fiedler.

Einen jungen Mann von rechtlichen Eltern,
welcher die Handlung erlernen will weiſt nach
J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße.

Eine nahrhafte, neu gebaute Schenke mit
Saal, 3 Stuben, Hof Stallung gr. Garten
und bedeutender Gemeindenutzung hat für
11400 mit der Hälfte Anzahlung ſofort zu
verkaufen in Auftrag J. G. Fiedler.

Einen HandlungsCommis mit guten Zeug
niſſen verſe en weiſt nach J. G. Fiedler.

Ein eiſerner Geldkaſten mittler Größe iſt
billig zu v rkaufen Steinſtraße Nr. 173.

Sonntag den 7. März Militär- Concert
und Vallmuſik vom 2. Bat. 32. Jnf. Rgt.
auf der Reſtauration bei Schkeuditz, wozu
ergebenſt einladen Gebr. Steiniger.

Concert Anzeige.
Zu unſerem Concert, welches den 6. März

Abends 7 Uhr im Saale der Weintraube
ſtatrfindet, und in welchem Otto's neueſte
Compoſition „Jm Walde für Solo und
Männerchor zur Aufführung kommt laden
wir hiermit alle geehrten Freunde des Geſan
ges ergebenſt ein, und ſind dazu Billets bei
Herrn Heſſe in der Schmeerſtraße, Herrn
Wäche in der Gaab'ſſchen Kleiderhandlung
Leipzi erſtraße im Goldenen Löwen und
beim Tiſchlermeiſter Weiland auf dem Neu
markt zu haben.
Die Schüßler' ſche Liedertafel.

Cheater Anzrige.

Sonntag den 29. Februar:
Der Freiſchütz,

romantiſche Oper in 2 Akten
von C. M v. Weber.

Montag den I. März:
Aennchen von Tharau,

Drama in 2 Aufzügen.

HeuConcert des Herrn Auguſt Gockel,
nach dem neuen v. Heering enſchen Syſtem.

A. Döbbelin.

Markktberichte.
Halle, den 28. Februar.

Heute war unſer Markt einmal wieder ſtärker mit
Getreide defahren dech ging Alles zu vollen Preiſe
ins Cenſum über. Rüböl viel gekauft und noch willig
zu haben. Mohnöl etwas feſter. Spiritus unverändert.
Kleeſaamen matt Stärke etwas mehr beachtet.

Weizen 50 62
Roggen 51——61
Gerſte 35--41
Hafer 1826Rubsl 10 bz. u. zu haben.
Mohnsl e
Spiritus 37
Stärke 6 2Kleeſagmen, weißer, T

rother, 10-20
Breslau, d. 27. Febr. Weizen, weißer, 58—69 o

do. gelber 62-70 Roggen 59 65 Gerſte
Hafer 28 31 99
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